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Berkin den 12. Juni. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Geheimen Juſtizrath und Landge⸗ 
richts⸗Direktor, Dr. Neigebaur zu Frauſtadt, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Gutsbeſitzer 
Adolph von Brand zu Lauchſtadt in der Neumark 
die Kammerherru⸗Würde zu ertheilen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs-Rath Johann Friedrich Chriſtoph Brüg⸗ 
gemann zu Merfeburg den Ebarakter eines Ger 
heimen Regierungs-Raths Allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs-Ratb von Bonin zu Magdeburg zum 
General⸗Kommiſſarius der Provinz Sachſen zu ers 
nennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben die Befoͤrderung des 
Welt⸗Geiſtlichen Genelli zum Dom⸗Kapitular au 
der Kathedral⸗Kirche zu Pelplin Allergnaͤdigſt zu ge⸗ 
nehmigen geruht. 


Der bisherige Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Muth in 


Neu⸗Ruppin iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 
Gerichten des Templiner Kreiſes, mit Anweifung 
feines Wohnortes in Zehdenick, und zum Notar ers 
Rannt worden. 


Ihre Königl. Hoheit die Frau Erb⸗Großher⸗ 
zogin von Medlenburg- Schwerin iſt über 
Potsdam nach Ludwigsluſt gsluſt zurückgekehrt. 

Ihre Durchlaucht die die Landgräfin von Hef⸗ 
gen: Rothenburg, Se, zug der Surf 


— 


berg, 


Karl zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗ Kral tende 
und der Kurfürftl. Heſſiſche Geheime Legationsratb, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Dis 
niſter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Freiberr 
von Steuber, find von Sembowicz in Ober⸗ 
Schleſien, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor Jermolow von St, Petersburg hier ange⸗ 
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St. Petersburg den 3. Juni. Unſere Nach⸗ 
richten über den Aufenthalt Ihrer Kaiferl, Majeſtä⸗ 
ten in Moskau reichen bis zum 26. v. M. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben haben die Beſichtigung der verſchle⸗ 
denen offentlichen Bauten x. täglich fortgeſetzt und 
1 Sich eines ungetrübten Wohlbefindens. 

Der erſte Sekretair der diesſeitigen Geſandtſchaft 
in Berlin, Kollegienrath Baron von Ungern⸗Stern⸗ 
iſt an die Stelle des Staatsraths Zorzeckt 
zum Kaiſ. Ruſſiſchen Reſidenten in Krakau ernannt 


worden. 


Se. Kaiſerk. Hoheit der Sroßfürft Thronfolger 
haben dem hiefigen Buchhändler Brieff für das von 
demfelben herausgegebene und Sr. Kaiſerl. Hobeſk 


gewidmete Deutſch⸗Ru; ſiſche Wörterbuch einen Brite 


lautring. verliehen. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 6. Junk. Se. Durchlaucht der 


Surf Paskewitſch von Warſchau iſt in der vorgeſtri⸗ 


gen Nacht von St. Petersburg wieder hier kinge⸗ 


troffen. 
Frankreich. 
Paris den a. Juni. Nachdem die Pajrskam mer 
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ſich geſtern um 2 Uhr in den geheimen Ausſchuß 


verwandelt hatte, um das Erkenniuiß über die der 


Beleidigung dieſer Kammer für ſchuldig befundenen 


Individuen abzufaſſen, erſchien um 5 Ubr ein Thür⸗ 
ſteher und kündigte auf Befehl des Präſidenten an, 
daß die öffentliche Sitzung bis heute vertagt fer. 
Die in der Conciergerie, in St. Pelagie und im 
Militairgefangsiſſe der Abteſ befinelichen Acrilge⸗ 
faugenen hatten vor einigen Tagen gegen dieleugen 
ibrer Mitangeklagten, die dein gegebenen Verſpre⸗ 
chen, bei den Sitzungen des Pairshofes nicht zuge⸗ 
gen ſeyn zu wollen, fo lange das Vertheldigungs— 
Recht nicht unbedingt frei ſei, untreu geworden, 


einen Beſchluß publizirt, worin ſie gegen dieſes Bez, 


tragen proteſtirten, und ſich von ihrer bisherigen 
Kameradſchaft mit den Abtruͤnnigen losſagten. Letz⸗ 


tere, die ſich bekanntlich im Palaſte Luxemdourg 


ſelbſt in Haft befinden, haben darauf ein Antwort» 
Schreiben in den Temps einrücken laſſen, worin fie 
ihr Verfahren rechtfertigen. 5 

In der Diskuſſion uͤber das Unterrichts-Budget 
zeichnete ſich der Miniſter Guizot durch einen ſehr 
talentvollen Vortrag zu Gunſten der klaſſiſchen Bil: 


dugg und des Studiums der Humamora aus, die 


er, wie er ſich ausdrückte, gegen eine neue Inva⸗ 


ſion der Barbaren vertheidigte, Einige Oppoſitions⸗ 


Redner hatten naͤmlich die klaſſiſchen Studien fur 


unnütz erklärt, und dem Realismus, dieſem in uns 
ſerer Zeit fo beliebten Deckmantel der Oberflächlich⸗ 


keit, das Wort geredet. * 
Dem Constitutionel zufolge hätte ſchon der Ruſ⸗ 
ſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr v. Medem, eine Erklaͤ⸗ 
rung von dem Miniſter des Auswaͤrtigen über die 
Intervention begehrt und zur Antwort erhalten, noch 
ſei nichts beſchloſſen, ein demnächſt etwa zu faffens 
der Beſchluß werde aber ſofort dem diplomatiſchen 
Corps mitgetheilt werden, ubrigens jedenfalls fo 
reiflich erwogen ſeyn, daß das gute Vernehmen un⸗ 


ter den großen Europäifchen Mächten keine Stb⸗ 
rung zu befürchten habe. Schon vor mehreren 


Tagen ſind Kouriere nach Wien, St. Petersburg 


und Berlin abgegangen. Es heißt, Graf Pozzo di 


Borgo dürfte naͤchſtens hieher zuruͤckkehren. 

Aus den füdliben Departements erfaͤhrt man, 
daß militairiſche Bewegungen in der Richtung nach 
den Pyrenäen hin ſtattfinden, daß alle Urlaubsbe— 


willigungen bei dem Corps des Generals Harispe 


zurückgenommen ſind, und daß zu Toulon ein tele⸗ 
graphiſcher Befehl eingegangen iſt, drei Kriegs- 
ſchiffe zur Bewachung der Spaniſchen Kuͤſten ab⸗ 


zuſenden. 
Unter den Auswanderern, die in Algier eingetrof⸗ 
fen find, befindet ſich ein Polniſcher Fuͤrſt, Theo: 


philus Swientopolk von Mir (2), welcher dort 
große Güter angekauft hat und eine Polniſch⸗Deut⸗ 


ſche Kolonie daſelbſt anzulegen gedenkt. 


In Touloufe find durch das plötzliche Anſchwellen 


der Garonne in der Nacht vom 29 auf den 30. Mai 
50 Haͤuſer mehr oder weniger zerſtoͤrt, und noch 


mehrere anbere Verheerungen angerichtet worden. 


Am 1. Juni trat der Fluß wieder in fen Bett zugück. 

— Den 5. Juni. Geſtern hat die Pains⸗ 
Kammer endlich den Prozeß der Theitnehmer on 
der Publikation des Schreibens an die April- Ge⸗ 


fangenen zu Ende gebracht, nochdem ſie ſich eine 


volle Woche unausgeſetzt mit demſelben beſchäͤftigt. 
Schon von 2 Uhr an waren Die Öffentlichen Tri⸗ 
bunen des neuen Sitzungs⸗Saales überfüllt. Erſt 
um 5 Uhr aber wurde die Sitzung eroͤffnet, und 
das Urtheil verkuͤndigt. Nach dem Inhalte deſſel⸗ 
ben werden der Herausgeber der ehemaligen Prin 
bune, Herr Bichat, und der Herausgeber des Ré 
formateur, Herr Jauffrenou, zu einmonatlicher 


Haft und einer Geldbuße von 10,000 Fts., Herr 


Trélat, der geftandlich die Publikation des inkrimi⸗ 
nirten Schreibens angeordnet hatte, zu Zjaͤhriger 
Haft und einer Geldbuße von 10,000 Fr. (dem, 
Maximum der Strafe in beiden Beziehungen), der 
Advokat Michel, der geſtändlich jenes Schreiben 
abgefaßt hatte, zu einmonatlſcher Haft und einer 
Geldbuße von 10,000. Frs., der Dr. Gervais zu 
einmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 2000 
Fr., Herr Reynaud zu einmonatlicher Haft und eis 
ner Geldbuße von 500 Fis., endlich die Herren 
Bernard, von Thiais und Audry⸗de⸗Puyraveau zu 
einmonatlicher Haft und einer Geldkuße von 200 
Fr. kondemnirt. In Bezug auf Herrn Audry-de⸗ 
Puyraveau wird zugleich verfügt, daß das Straf: 
Urtheil erſt nach dem Schluſſe der gegenwärtigen 
Seſſion zur Ausführung kommen fol, 

In der heutigen Sitzung der Pairs-Kammer be⸗ 
richtete der Baron von Barante uͤber den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der Nord-Amerikaniſchen Schuld⸗ 
forderung und ſtimmte fuͤr die Annahme deſſelben 
ſammt dem von der Deputirten-Kammer gemach⸗ 
ten Zuſatze, wonach die wirkliche Zahlung erſt er⸗ 
folgen ſoll, nachdem die Nord- Amerikaniſche Re⸗ 

ierung zufriedenſtellende Erklaͤrungen über die Bot⸗ 


ſchaft des Praͤſidenten vom 2. December v. J. ge⸗ 


eben hat. Die Berathung über dieſen Gegenſtand 
ift auf den naͤchſten Donnerſtag (11. ungeſetzt worden. 
Aus St. Jean de Luz wird vom 31. Mai ge⸗ 
ſchrieben: „General Zumalacarreguy hat an der 
Spitze von 14. Bataillonen Villafranca mit großem 
Ungeſtuͤme angegriffen. Der Angriff hat 3 Tage 


und 3 Nächte gewährt. Nach der Ausſage eines 


Landmannes ſoll aber der Karliſtiſche Chef mit ei⸗ 
nem Verluſte von 600 Mann zuruͤckgeſchlagen wor: 
den ſeyn.“ 3 
Man ſchreibt aus Bayonne unterm 1. Jun: 
„Wir erhalten ſo eben die traurige Nachricht, daß 
die Diviſion des Generals Oraa geſtern eine Nie⸗ 
derlage erlitten hat, die es ihr unmöglich macht, 
noch länger das Feld zu behaupten. Schon ſeit 
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mehreren Tagen wurde ſie von den Karliſten hart 
gedrängt, fo daß man glaubte, fie wuͤrde auf Fran⸗ 
zoͤſiſches Gebiet uͤbertreten muͤſſen; indeſſen zog der 
General es vor, ſich auf Pampelona zurückzuziehen. 
Zu dieſem Behufe brach er vorgeſtern aus St. Eſte⸗ 
van auf; er wußte nicht, daß er von Sagaſtibelza 
beobachtet wurde; kaum hatte er daher 2 Lieues 


zuruͤckgelegt, als 3 Karliſten⸗Bataillone über ihn 


herfielen, und 600 Mann noͤthigten, die Waffen zu 
ſtrecken; unter dieſen befinden ſich 40 Offiziere mit 
1 Oberſten. Der Reſt der Kolonne zerſtreute ſich 
und hat vielleicht Pampelona erreicht. 
ſind 2000 Gewehre in die Haͤnde der Karliſten ge⸗ 
fallen und das ganze Baſtan⸗Thal ſteht ihnen nun⸗ 
mehr offen, da die ſchwache Garniſon von Eliſondo 
ſich unmöglich noch lange wird halten konnen.“ 


Faſt in allen noͤrdlichen Provinzen Spaniens ſind 


die Communicationen durch die Truppen des Don 
Carlos unterbrochen. Nach einem Schreiben von 
der Spauſſchen Graͤnze vom 31. Mai im Indica- 
teur de Bordeaux vom 2. d. waren Eliſondo und 
Urdach von den Truppen der Koͤnigin geräumt wor⸗ 
den, die nach Pampelona abmarſchirt ſind. 
K Großbritannien. f 
London den 4. Juni. Sir Charles Bagot iſt 
aus Wien in Paris angekommen, und man glaubt, 
daß ſeine eigenmaͤchtige Abreiſe im Unterhauſe zur 
Sprache gebracht. werden wird. Die Morning- 
Post behauptet, er kehre nach England zurück, weil 
er dem O'Connellſchen Kabinette nicht dienen wolle; 


der Courier aber meint, dann muͤſſe er ſich auch 


von dem Wellingtonſchen Kabinette bezahlen laſſen, 


und nicht von der Nation. 


Graf Matuſchewitſch iſt nach kurzem Aufenthalte 
in Paris hier eingetroffen und wird die Saſſon in 
London zubringen, um erſt dann auf ſeinen Poſten 


Lord Melbourne ertheilte in der heutigen 


nach Neapel abzugehen. 


Sitzung des Oberhauſes Antwort auf eine Frage 


des Marquis von Londonderry; ſeine Antwort ging 
im Weſentlichen dahin, daß allerdings in England 
ein Schiff für-die Regierung der Königin von Spa: 


nien mit 1943 Pfd. Koſten ausgeruͤſtet und daß für 


20,000 Pfd. Waffen und Munition fuͤr dieſelbe ges 
liefert worden ſeien; jedoch Alles auf Koſten Spa⸗ 
niens. Der Herzog von Wellington ſagte dar⸗ 
auf, er haͤtte, wenn er in der geſtrigen Sitzung zu⸗ 
gegen geweſen wäre, Auskunft über den Antheil 
ne den er als Minifter an der Sache 
gehabt. 5 
Die Regierung hat eine ſtrenge Unterſuchung 
über das Benehmen des Militaͤrs bei den zu Wol⸗ 
verhampton in Folge der Wahl des konſervativen 


Kandidaten, Sir F. Goodricke, vorgefallenen Un- 


ruhen angeordnet, die von zwei Oberſten geleitet 
wird. Ein Theil der Einwohner behauptet, das 


Militär ſei unnoͤthig geweſen und habe zu ſcharf 


Indeſſen 


verfahren; allein es ſcheint ausgemacht, daß die 
Soldaten auf die furchtbarſte Weiſe mit Steinen 
beworfen wurden, und dieſer Anſicht war auch ei⸗ 
ner der unterſuchenden Oberſten, Sir George Tas⸗ 
dale, welcher laut aͤußerte: „ob die Truppen 
etwa ſtill ſtehen und ſich todt werfen laſſen ſollten? 
Wollte man ihm einen Stein an den Kopf werfen, 
ſo würde er den Thaͤter ohne Weiteres erſchießen; 
fonft würden die Militärs. ſich wie alte Weiber bes 
nehmen, und man koͤnnte die Briſtoler Scenen 
wieder erleben.“ Die Einwohner geben ſich mit 
dieſer Unterſuchung nicht zufrieden, und ein Geiſt⸗ 
licher, Namens Roaf, hat ſich im Namen ſeiner 
Mitbuͤrger an den Staats⸗Sekretaͤr des Innern, 
Lord John Ruſſell, deshalb gewendet. Auch in 
dem Wahlorte Lichfield ging es bei der feierlichen 
Einſetzung des Sir F. Goodricke ziemlich unruhig 
her. Seine Prozeſſion wurde auf die ſchimpflichſte 
Weiſe behandelt, und er ſelbſt erhielt einen ſolchen 
Hagel von Steinen und faulen Eiern, daß er in 
aller Eile vom Wagen ſprang und auf den Armen 
ſeiner Freunde fortgeſchleppt werden mußte. Das 
Ziſchen und Heulen des Volks war ſo drohend, daß 
man die Dragoner aus Birmingham herbeirufen 
mußte. 

Sir Howard Douglas iſt in Korfu angekommen 
und hat feine Stelle als Lord-Ober-Commiſſair 
angetreten. d ; 

General Sir Colqhoun Grant wird gegen Hrn. 
Brinsley Sheridan, der ihm ſeine einzige Tochter 
entführt hat, beim Kanzleis Gerichte klagbar wer⸗ 
den. Der General hat den Lord Seymour, aus 
deſſen Haufe Miß Grant entführt worden, mittelſt 
eines ſehr bittern Briefes herausgefordert. Lord 
Seymour ſtellte ſich ein; es wurden einige Schüffe 
gewechſelt, die aber kein Reſultat hatten. Die Sache 
dürfte guͤtlich beigelegt werden. 

Aus New-Morker⸗ Zeitungen vom 9. v. 
Mts. erſieht man, daß die Bewohner der Staaten 
Ohio und Michigan wegen ihrer Graͤnzlinie unter 
einander in Streit gerathen find. 

Die Differenzen, welche bei der Abrechnung fuͤr 
Mai zu zahlen waren, erſtreckten ſich auf einen Be⸗ 
lauf von Zehn Million Pfund. Als der pa⸗ 
niſche Schreck am ſtaͤrkſten war, geſchah etwas bis⸗ 
her Unerhoͤrtes: Schatzkammerſcheine (ſonſt ſtets 
geſucht und leicht zu realiſiren) wurden oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert. 

— Den 5. Juni. Geſtern und heute ſprach 
man allgemein an der Börfe von dem Beſchluſſe 
des Miniſteriums, im Einverſtaͤnduiſſe mit Frank⸗ 
reich und Portugal in Spanien zu interveniren. 
Nach dem Courier, dürften Franzoͤſiſche Truppen 
am Bord Franzoͤſiſcher und Engliſcher Kriegsſchiſſe 
von Breſt nach Bilbao gebracht werden und daſelbſt 
zum Heere des Generals Valdez ſtoßen. Nach den 

'imes heißt es, Frankreich und England wären 
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wegen einer bedingten Intervention übereingekom⸗ 
men; 20,000 Mann Franzoſen würden unverzuͤglich 
nach Spanien marſchiren, um die Feſtungen zu be⸗ 
ſetzen, und die Britiſche Regierung werde dieſe Be⸗⸗ 
wegung durch die Abſendung eines Geſchwaders mit 
Waffen und Kriegsvorraͤthen unterſtüͤtzen. Obwohl 
dieſe Geruͤchte ziemlich viel Glauben gefunden, fo 
meinen die Times doch, daß fie der Beſtaͤtigung 
bedürfen, = 
Die Times theilen umſtändliche Auszüge aus ei⸗ 
nem vom General Cordova in die Madrider Abeja 
eingeruͤckten Artikel mit, um daraus zu zeigen, daß 
der Herzog v. Wellington in ſeinem Verfahren bei 
der bekannten Convention mit der ſtrengſten Red⸗ 
lichkeit zu Werke gegangen ſey, und dem Prätens 
denten durch Lord Elliot ſowohl im Namen Enge 
lands als der europäͤiſchen Mächte habe erklaren 
laſſen, man werde ihn niemals (2) als König von 


Spanien anerkennen — daß demnach alle feine Bez 


firebungen fruchtlos ſeyen und ihm kein Staat Uns 
terſtüͤtzuͤng angedeihen laſſen wuͤrde, weshalb Don 
Carlos zur Vermeidung alles ferneren Blutpergie⸗ 
ßeus am Beſten thun würde, eine Zuflucht in Eug⸗ 
land oder Frankreich zu ſuchen. a 

Lord Hill hat einen Armee-⸗Befehl erlaſfen, worin 
den gemeinen Soldaten in Großbritannien und Ir⸗ 


land verboten wird, auf den Straßen mit ihrem 


Seitengewehr zu erſcheinen. Auf die Kolonicen 


ſcheint ſich dieſe Verfugung nicht zu erſtrecken. 


Am Schluß der Debatte über die Groteſche Mo⸗ 
tion (wegen Einführung geheimer Abſtimmung 
bei den Wahlen) am Dienſtag Abend wurde es im 
Unterhauſe etwas unruhig, und während der Spre⸗ 
cher feine Aufmerkſamkeit auf die eine Seite nich⸗ 
tete, entſpann ſich auf der andern ein heftiger 


Wortwechſel, der beinahe wieder zu einem Duell 


zwiſchen Parlaments⸗Mitgliedern, namlich zwiſchen 
Herrn Hume und Herrn Charlton (Mitglied fuͤr 
Ludlow), geführt haͤtte. Am folgenden Morgen 


namlich las man im Courier folgende beide Briefe: 


„Herr Charlton an Herrn Hume. Im Unter⸗ 
hauſe, 2. Juni. Mein Herr! Ich hoͤrte Sie das 
Wort „impertinenter Menſch“ gebrauchen, waͤh⸗ 
rend ich ſprach. Ich glaube, daß Sie mit dieſen 
Worten mich gemeint haben; um aber Irrun⸗ 
gen zu vermeiden, wuͤnſche ich, daß Sie mir ſo⸗ 
I erklären, ob Sie mich gemeint haben, oder 
ni K.“ 5 * 8 

„Derſelbe an Denſelben. Ein Paar Stunden 
ſpaͤter. Mein Herr! Ich hoͤre ſo eben von Hrn. 
Foreſter, daß Sie ſich geweigert haben, ihm ir⸗ 
gend eine Antwort auf mein Billet zu ertheilen, 
ſo wie auch, daß Sie ſich geweigert, irgend eine 
Erklarung zu geben, oder mir einen Freund zu⸗ 
zuſchicken, mit dem ich darüber unterhandeln 
könnte. Unter dieſen Umſtaͤnden bedaure ich, oͤf⸗ 
fentlich erklaren zu muͤſſen — und die Welt wird 


a 


3 


2 


mir darin Recht geben — daß Sie ſich durch 

Ihr uumännliches und feiges Benehmen des 

Namens eines Ehrenmannes gaͤnzlich unwuͤrdig 
gemacht haben.“ N 

Die Sache wurde jedoch auf friedlichen Wege 
gusgeglichen, indem beide Theile ihre Veleidigun⸗ 
gen zurucknahmen. a 

Das Dampfſchiff „Harlequin“ welches der Ge⸗ 
neral-Dampfſchifffahrts-Compagnie gehoͤrt, iſt 
in 113 Stunden von Boulogne in London ange⸗ 
kommen, ſo daß die Reiſenden, welche an Bord 
deſſelben von Paris hier anlangten, den Weg von 
jener Hauptſtadt bis London in 39 Stunden zu: 
ruͤcklegten. 5 

Sir Charles Bagot iſt von Paris hier angekom⸗ 
men. 

Lord Palmerſton iſt in Tiverton ohne Oppoſition 
gewählt worden. 

Es ſoll im Kanzleigericht darauf angetragen wer⸗ 
den, Herrn Brinsley Sheridan aufzuerlegen, daß 
er ſeiner von ihm entführten Gattin, der Tochter 
des Sir Colqhoun Grant, ein anſtaͤndiges Auskom⸗ 
men ſichere, widrigenfalls aber ihm allen Genuß 
ihres jetzigen und künftigen Vermoͤgens, zu ihrem 
und ihrer Kinder Beſten, zu entziehen. 

Dem New⸗Yorker Handels-Journal zufolge hat 
ſich daſelbſt eine Geſellſchaft zur Errichtung einer 
Dampfſchifffahrt zwiſchen New⸗Pork und Liverpool 
gebildet, wobei die neue Dampfmaſchine des Dr. 
Church angewendet werden ſoll. Der Bau des er⸗ 
fen Schiffes wird ſogleich beginnen. 

Ueber Liverpool find Nachtichten aus New⸗Pork 
vom 10. Mai hier eingegangen, Ueber die Ereig⸗ 
niſſe in Mexiko enthalten die Amenikaniſchen Zeitun⸗ 
gen folgende neuere Nachricht: „Das Schiff „So⸗ 
phia“ iſt am 20. April in 6 Tagen von Tampico 
in Neu = Orleans angekommen. Mexiko war von 
einer ernſtlichen Inſurrektion unter Gomez Fariaz 
bedroht, der vor nicht langer Zeit den Poſten eiges 
Vice⸗Praͤſidenten verloren hatte. Fariaz hat fein 
Hauptquartier zu Zacatecas, und ſeine Macht be⸗ 
läuft ſich auf 5000 Mann, Ein General im Sh: 
den handelt im Einverftändniß mit ihm. Man glaubt, 
daß die Inſurrektion allgemein um ſich greifen wird, 
da fie auf einem weit verzweigten Komplotte beruht. 
Die Truppen, welche von Tampico ausgeruͤckt wa⸗ 
ren, hatten Gegenbefehl erhalten und marſchirten 
nach dem Innern ab.!“ ; 

Deut ſchlan d. 5 

München den 1. Juni. Heute wurde der Ge⸗ 
burtstag und die Volljährigkeit des Königs Otto 
von Griechenland von den hier ſich aufhaltenden 
Griechen unter allgemeiner Theilnahme feſtlich bes 

angen. N i 15 3 
2 Stuttgart den 3. Juni. Das Regierungsblatt 
vom 3. d. enthaͤlt eine Verfügung des Miniſteriums 
des Innern, wongch, durch den in einigen Bezirken 
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des Königreichs unter den jungen Männern herr⸗ 
ſcheuden Gebrauch, ſtiletartige Meſſer als Zierde 
zu tragen, veranlaßt, die Bezirks- und Orts⸗Poli⸗ 
zeibehoͤrden daran erinnert werden, daß dieſe Meſſer 
zu den „unziemlichen Gewehren und gefährlichen 
Werkzeugen“ gehoren, welche bei Verluſt des Geweh⸗ 
res und bei Gefͤngnißſtrafe Niemand in ein Wirths⸗ 
baus mit ſich nehmen, oder ſonſt bei ſich tragen ſoll. 
O eſterre ich. 

Teplitz den 4, Juni. Dem Vernehmen nach, 
wird nach Beendigung der im Herbſte bei Kaliſch 
auszuführenden großen Mandver im Monat Okto⸗ 
ber d. J. eine Zuſammenkunft unſers Kaiſers und 
der geſammten Kaiſerlichen Familie mit des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Rußland, ſo wie des Könige 
von Preußen Majeffäten und der Mehrzahl der Mlit⸗ 
glieder des Kaiſerlichen und Koͤniglichen Hauſes hier 
in Teplitz ſtattfinden. (Allg. Preuß. St. Ztg.) 

Nieder lan d e. 

Aus dem Haag den 5. Zuni, Dem Journal 
de la Haye zufolge, war es der Belgiſche Gene⸗ 
ral Daine, welcher Unterhandlungen angeknuͤpft 
hakte, um ein Belgiſches Armee⸗ Corps für Spa⸗ 
niſche Rechnung anzuwerben. General Daine ſoll 
in dieſen Tagen mehrere Audienzen beim Koͤnige der 
Belgier gehabt haben. f 

B g * . . 

Brͤͤſſel den 5. Juni. Seit der Eroͤffnung der 
Eiſenbahn hat auch der Verkehr zwiſchen Bruͤſſel 
und Antwerpen ungemein zugenommen. Geſtern 
iſt während der Fahrt auf derſelben ein Mann ploͤtz⸗ 
lich vom Schloge gerührt worden und geſtorben. 
Ein Prieſter, der ſich ebenfalls in einem der „Wa⸗ 
gons“ befand, reichte, waͤhrend die Maſchine eine 
Zeitlang angehalten wurde, dem Sterbenden die 
letzte Delung. — In Mecheln, das jetzt gleichſam 
zur Vorſtadk von Brüffel geworden iſt, werden jetzt 
täglich die Komoͤdienzettel des hieſigen Theaters 
angeſchlagen, deſſen Beſuch den Einwohnern jener. 
Stadt durch die Eiſenbahn ſo bequem gemacht 
worden. 

„ > 

Die Times enthalten ein Privatſchreiben aus 
Konſtantinopel vom 6. v. M. Die Weigerung 
Mehmed Ali's, einen Ferman für die Britiſche 
Expedition nach dem Euphrat zu bewilligen, wird 
darin dem Groll zugeſchrieben, den der Paſcha 
darüber hege, daß ſich England geweigert, ihn als 
unabhängig anzuerkennen. Die Bereitwilligkeit des 
Reis⸗ Effendi, den Engländern die Beſchiffung des 
Euphrats mit Dampfvöten zu geſtatten, wird dem 
Einfluffe des Tory⸗Kabinets beigemeſſen, welches 
bei der Pforte beliebter ſey. Die Aegyptiſche Flotte, 
aus 6 Linienſchiffen und 8 kleineren Kriegsſchiffen 
beſtehend, mit 8 bis 9000 Mann am Bord, ſoll 
Kandien verlaſſen haben, um die Bewegungen der 
Türkiſchen zu beobachten. Auf die Vorſtellung 


gedruckte Schrift: 
Schulen, von Max. Wilh. Goͤtzinger, Lehrer an 


Rußlands und Oeſterreſchs, daß fie die Serbiſche 
Conſtitution nicht anerkennen wuͤrden, ſoll die 
Pforte dem Fuͤrſten Miloſch angezeigt haben, er 
möchte dieſelde zurücknehmen, widrigenfalls die 
Tuͤrkiſche Regierung Truppen nach Serbien ſchicken 
muͤßte. : 

: Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 11. Juni. Am 9. d. M. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr traf Se. Königl, Hoheit der 
Kronprinz auf der Inſpectionsreiſe des aten Armee⸗ 
Corps in Stettin ein und ſtieg im General⸗Land⸗ 
ſchaftshauſe ab. Wenige Minuten vor 8 Uhr folgten 
Ihre Koͤnſgl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande und traten ebenfalls in 
dem gedachten Hauſe ab. f f 


In No. 23 des Poſener Amtsblattes vom 9. cs 
wird die evangeliſche Gemeinde zu Neuſtadt b. P. 
wegen Einfuͤhrung des neuen (bei Reimer in Ber⸗ 
lin erfchienenen) Geſangbuches belobt. — Der Jahr⸗ 
markt in Neuſtadt bei Pinne iſt vom 2. Juli auf 
den 17. Auguſt c. verlegt worden. — Wegen Aus⸗ 
bruch des Milzbrandes unter dem Rindvieh in der 
Stadt Grabow, iſt daſelbſt die vorſchriftsmaͤßige 
Sperre angeordnet worden. — Das Koͤnigliche 
Ober⸗Cenſür⸗Kollegium hat für die außerhalb der 
Deutſchen Bundesſtaaten in Deutſcher Sprache 
„Deutſche Sprachlehre für 


der Realſchule zu Schaffhauſen. 3. verbeſſerte Auf: 
lage. Aarau 1835 bei Heinrich Remig. Sauerlaͤn⸗ 
der“, die Debits⸗Erlaubniß innerhalb der Koͤnigl. 
Staaten ertheilt. — Eine Verordnung der Koͤnigl. 
Regierung I. betrifft die Verhütung der Pferdedieb⸗ 
ſtähle, und eine zweite die Kammerjäger. — Die⸗ 
ſelbe Behoͤrde belobt oͤffentlich diejenigen Perſonen, 
die ſich bei Dämpfung des Brandes zu Koryta bei 
Krotoſchin rühmlich ausgezeichnet haben. — Dar⸗ 
auf ladet ſie zur Subſcription auf die, von dem 


Hrn. Major Kurtz herausgegebenen, vorzüglich ge⸗ 


lungenen Reiſecharte ein. — Eine Bekanntmachung 
derjelben Reg. Abth. betrifft die Einrichtung einer 
Interims⸗Poſtſtraße von Koſten nach Schmiegel, — 
Die Königl, Regierung II. bringt zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Apotheker Herr Blobel zu Ro⸗ 
gaſen der daſigen Stadtſchule eine Sammlung 
ſämmtlicher in daſiger Gegend wachſenden Gift⸗ 
und der meiſten dort wachſenden Nuß= Pflanzen ıc, 
geſchenkt, imgleichen mit einer zweiten aͤhnlichen 
Sammlung auch den Schullehrer⸗Verein des Obor⸗ 
niker Kreiſes mit dem Wunſche beſchenkt hat, hier⸗ 
durch beſonders den Schulen auf dem Lande nüßs 
lich zu werden. f ? 


Nach den aus dem Reg. Bez. Bromberg ein 
gehenden Nachrichten ſtehen die Saaten daſelbſt ſo 
vortrefflich, daß man auf einen außerordentlichen 
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Erndteſeegen zu hoffen berechtigt iſt. Die Getrei⸗ 
depreiſe waren deſſenungeachtek merklich geſtiegen, 
theils wegen der ſtarken Nachfrage nach Sommer⸗ 
getreide zur Saat, theils wegen des geringen Vor⸗ 
raths von der letzten Wintererndte. Im Kreife 
Schubin wurde der Scheffel Roggen mit 2 Thlr. 
bezahlt. In den Kreiſen Chodzieſen zeichnen fich 
die Geiſtlichen und Gutsbeſitzer dadurch aus, daß 
fie den Bedürftigen unter der niederen Volkskleſſe 
Getreide bis zur Erndte vorſchießen und die noͤthi⸗ 
gen Kartoffeln verabreichen. — Der Verkehr war 
im Laufe des Monats Mai nur gering und überall 
hörte man Klagen über Mangel an Abſatz; nur die 
— nicht bereits fruͤher verkaufte — Wolle wurde 
allenthalben zu guten Preiſen abgeſetzt. — Die 
Tuchfabrikation lag fortwaͤhrend gaͤnzlich darnieder, 
und auch die verfloſſene Leipziger Meſſe hatte in 
dieſer Beziehung nicht den gehofften Erfolg. Von 
den aus Schoͤnlanke dorthin gebrachten 3200 St. 
Tuch waren zwar 3000 St. abgeſetzt worden, aber 
zu unverhaͤltnißmaͤßig niedrigen Preiſen, denn das 
Stuck (15 Pfd. ſchwer, weiß und ohne Appretur)- 
wurde nur mit 10 Thlr. bezahlt. Im Monat Mai 
wurden von den noch thaͤligen Fabrikanten zwar 
945 St. Tuch, 41 St. Boy und 8 St. Molton 
verfertigt, aber nur 91 St. Tuch, 9 St. Boy 
und 8 St. Molton abgeſetzt. — Die Schifffahrt 
war dagegen in Bromberg recht belebt. Es liefen 


daſelbſt im Mai aus der Weichſel, ohne den Kanal 


zu berühren, 16 beladene Kaͤhne, und von Nakel 
114 Kähne ein; nach Nakel gingen 21 Kähne, 
4456 Stuͤck Rundhoͤlzer und Balken und 673 St. 
Bretter. — Unter den mancherlei in dem genanu⸗ 
ten Monat vorgekommenen Ungluͤcksfaͤllen finden 
ſich vier Brandſchaͤden von bedeutendem Umfange, 
und darunter einer, deſſen Entſtehung einen ſelte⸗ 
nen Grad von Ruchloſigkeit verräth. Auf dem Gute 
Wola Czewajewska bei Mogilno brannten naͤmlich 
in einer Nacht ſaͤmmtliche Wirthſchaftsgebaͤude ab, 


wobei 50 Stud Rindvieh ein Raub der Flammen 


wurden. In der folgenden Nacht brannte auch das 
Wohngebäude mit ſämmtlichem Mobiliar und 600 
Scheffeln Getreide ab. Der Verdacht vorſätzlicher 
Brandſtiftung wurde bald erwieſen, und die Thaͤ⸗ 
ter, eine Magd von 20 Fahren und ein Knabe von 
12 Jahren, ſind bereite eingezogen. Erſtere war 


ihrem Brodherrn, dem Gutspaͤchter, entlaufen und 


durch polizeiliche Huͤlfe in ihren Dienſt zuruͤckge⸗ 
bracht worden, und hatte dorauf in Folge der 
Weigerung des Paͤchters, ihr einen Thaler von ihz 
rem Lohn vorzufchießen, den Racheplan, ihm Haus 
und Hof anzuzuünden, gefaßt und mit Hülfe eines 
ein grünes Meſſer verſprochen, in der Art ausge⸗ 
führt, daß fie, da in der erſten Nacht nicht alles 
abgebrannt war, in der zweiten die Brandlegung mit 
dem beabſichtigten Erfolg wiederholte, — Dlebſtaͤhle 


r2jährigen Knaben, dem fie für feine Unterftügung 


ſind in Menge verübt worden, jedoch keiner von 
größerer Bedeutung; Straßenräubereien find zwei 
zur Sprache gekommen. Ganz nahe bei Gnefen 
wurde der Knecht des Probſtes aus Kiſzkowo am 
hellen Tage auf öffentlicher Landstraße überfallen, 
gemißhandelt und feiner beiden Pferde beraubt. — 
An den Schleuſen zu a wurde ein Gen⸗ 
darm bei der Abendpatrouille von drei unbekannten 
Perſonen ploͤtzlich ergriffen und in den Kanal ge⸗ 
taucht; von dem anſcheinend beabſichtigten Erſäu⸗ 
fen wurde derſelbe nur dadurch gerettet, daß ſie 
in ihm einen andern Gendarm, als den, auf wel⸗ 
chen es abgeſehn war, erkannten, worauf ſie ſich 
ſchnell im nahen Gebuͤſch verloren. — Zu Gneſen 
wurde der Bürger Koralewski bei Gelegenheit eines 
Streits mittelſt eines unvorſichtigen Steinwurfs 
ſofort getoͤdtet. s 


Aus Elbing berichtet ein Blatt folgenden ſon⸗ 
derbaren Vorfall, wobei jedoch manches im Dun⸗ 
keln gelaſſen wird. Ju einem Konditorladen ge⸗ 
rathen ein junger und älterer Herr mit einander in 
Streit, weil erſterer ſich geweigert hatte, ein Glas 
Punſch, welches letzterer ihm angeboten hatte, zu 
trinken, welchen der Konditor nur durch Herbeiru⸗ 
fung von Wache beenden kenn. Die Kaͤmpfenden 
kehren nach verfchiedenen Richtungen in ihre Woh⸗ 


nungen zuruck. Als am folgenden Morgen die Gat⸗ 


tin des älteren Herrn bis um 9 Uhr vergeblich mit 
dem Fruͤhſtuck gewartet hat geht fie in die Schlaf⸗ 
ſtube, und findet dort am Bette ihres Mannes ei⸗ 
nen ihr den Ruͤcken zukehrenden Fremden ſitzen, in 
welchem fie den geſtrigen jüngeren Kämpfer zu erz 
kennen glaubt. Da fie im tiefſten Negligse it, 
entfernt ſie ſich eiligſt. Als jedoch bis Nachmittag. 
der Herr noch nicht aufgeftanden iſt, dringt man 
abermals in das Schlofgemach, und findet den ver⸗ 
meiutlichen Schläfer als Leiche quer uͤber das 
Bett geſtreckt. — Am Morgen der Beerdigung foll 
der Mitkaͤmpfer eine Reife angetreten haben. — 
Es ſcheint alſo den Erzähler dieſer ſonderbaren Ges 
ſchichte nicht intereffirt zu haben, ob hier von eis 
nem zufälligen oder gewaltſamen Todesfalle die 
Rede iſt. 


Breslau. Seit kurzem iſt auch Schleſien im 
Beſitz eines Dampfſchiffes. Se. Durchlaucht, der 
Fuͤrſt von Karolath, deſſen erhabener Sinn für ge⸗ 
meinnützige Wirkſamkeit ſich ſchon in vielfacher Ruͤck⸗ 
ſicht bethätigt, hat namlich ein ſolches vorzugsweiſe 
zu dem Zwecke erbauen laſſen, andre Oder-Kaͤhne 
ans Schlepptau zu nehmen. Die engen Schleuſen 
der Oder haben eine eigenthuͤmliche Konſtruktion des 
Schiffes nothwendig gemacht. Doffelbe hat an den 
Stellen, wo die Raͤder angebracht ſind, eine Ver⸗ 
minderung der Breite erleiden muͤſſen, und zwar 
um ſo viel, als die Raͤder Raum einnehmen. Die 
Breite des Schiffes iſt alſo durch die Raͤder nicht 


— 
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vergroͤßert worden. Seine Kraft iſt die von 6 Pfer⸗ 
den. Die Dampfkeſſel und die Maſchinerien ſind 
von vaterländiſcher Fabrikation, naͤmlich aus der 
Maſchinen⸗Fabrik des Hrn. Ruffert zu Breslau. 


N Ein Paͤchter, welcher in England ſtarb, hatte 
ſeinen Erben zur Bedingung gemacht, ſeinen Sorg 
mit einem Schloſſe zu verſehen, den Schluͤſſel hin⸗ 
ein zu legen, und den Sarg ſo an einen Balken 
ſeiner Scheune zu befeſtigen, weil er nach 30 Jah⸗ 
ren wieder zurück zu kommen gedenke. Dieſe Friſt 
war kuͤrzlich abgelaufen; man verwilligte ihm noch 
4 Tage uber die geſetzte Zeit, und da er auch daun 
nicht aus dem Sarge wieder hervorſtieg, ſo wurde 

er zur Erde beſtattet. N 


Im Dorfe Lambsborn bei Homburg im Rhein⸗ 
Freife gaben am Palmſonntage zwei Männer, die 
ſchon vom frühen Morgen dem Branntwein obge⸗ 
legen hatten, gegen Abend dem Sjaͤhrigen Kinde 
des Wirths 3 Schoppen zu trinken, worauf das⸗ 
ſelbe, trotz aller Gegenmittel, eines fürchterlichen 
Todes ſtarb. Bei der amtlichen Beſichtigung war 
der ganze Koͤrper ſchwarz und blau, und furcht⸗ 
bar angeſchwollen. Die Thaͤter ſind in Unterſuchung. 


Der Koͤnig von Schweden hat ſich als Mitglied 
der Mäßigkeitsgeſellſchoft in Stockholm aufnehmen 
laſſen. Nach den Statuten derſelben wird, wenn 
Jemand ſich betrinkt, fein Name an die Kirchthuͤ⸗ 
ven angeſchlagen, und der Geiſtliche ruft für feine 

Beſſerung die Fuͤrbitten aller Anweſenden an. 

Folgender kragiſcher Vorfall, der jedoch ein faſt 
komiſches Ende nahm, hat ſich kuͤrzlich in Berlin 
zugetragen. Ein liebendes Paar, die Tochter ei⸗ 
nes Boͤltchers und deſſen Geſell, faßten den ro⸗ 
mantiſch⸗heroiſchen Entſchluß, ſich im Thiergarten 
zu ermorden. Der Liebhaber hat wirklich den Muth, 
der freu Geliebten den Hals zu durchſchneiden, als 

er aber dieſelbe Prozedur mit ſich vornehmen ſoll, 
erwacht ploͤtzlich die Liebe zum Leben und mit die⸗ 
fer regten ſich die quälenden Vorwürfe des Gewiſ⸗ 
ſens. In Augſt und Verzweiflung ſtuͤrzte er mit 
dem Meſſer in der Hand fort, und als man ihn 
nach kurzen Nachforſchungen auffindet, if er eben 
damit beſchaͤftigt — ſich zu raſiren, wahrſcheinlich 


mit demſelben Raſir-Meſſer, mit welchem er eben 


der Geliebten den Hals abgeſchnitten hatte. 


Der berühmte deutſche Orientaliſt, v. Klaproth 
liegt zu Paris an einer Herzwaſſerſucht gefährlich 
darnieder. : 
Vom Rhein, Anfang Zuni, Die im verwi⸗ 
chenen Jahre erzielte Weinernte war nicht allein 
wegen der Qualität des Weines, ſondern auch we⸗ 
gen der Menge deſſelben beſonders ausgezeichnet. 


Es wurden naͤmlich in Rheinpreußen nach amtlichen 


Berichten, an der Aar, der Moſel, der Nahe und 
dem Rheine im Ganzen gewonnen: 1) an rothen 


Weinen 134,905 Eimer, an weißen Weinen 443,366 
Eimer, zuſammen 578,271 Eimer. Der muthmaß⸗ 
liche Werth dieſes Weines wird angeſchlagen: 1) 
der rothe auf 805,610 Rthlr., 2) der weiße auf 
2,538,897 Rthlr., zuſammen 3,344,507 Rthlr. 
Die Weinſteuer davon betragt 204,206 Rthlr. 24 
Sgr. 6 Pfennige. a : 
Paris. Die erften zwanzig Vorftellungen von 
Scribe's und Aubers Cheval de bronce haben zus 
ſammen 103,200 Frs. (27,320 Rthlr.) eingebracht. 
Seit der Auffuͤhrung von Meyerbeer's „Robert 
der Teufel“ und Auber's „Stummen von Portici“ 
und „der Maskenball“ erinnert man ſich keines 
ähnlichen Ergebniſſes. — V. Hugo erhält von jeder 
Vorſtellung ſeines „Angelo“ vertragsmaͤßig 300 
Jute und dieß ſoll für wenigſtens 80 Vorftellungen, 
gelten. £ 
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Stadt = Theater. 
Dienſtag den 16. Juni als Ste Verlooſungsvor⸗ 
ſtellung: Die Einfalt vom Lande; Original⸗ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Toͤpfer. — Hier⸗ 
auf; Liſt und Phlegma; Vaudeville in 1 Akt 
von Louis Angely. 


Bekanntmachung. 

Die im Schubiner Kreiſe belegenen adelichen Guͤ⸗ 
ter Smogulsdorff nebſt Zubehör, ſollen in dem 
am 24ſten Juni dieſes Jahres Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr f 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale vor dem Deputirten 
Herrn Landgerichts-Rath v. Ingersleben anſtehen⸗ 


den anderweitigen Termine, auf drei Jahre, von 


Johanni d. J. ab bis dahin 1838 dffentlid an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen 
im Termine werden bekannt gemacht werden und 
jeder Licitant eine Caution von loco Rthlr. baar, 
in Pfandbriefen oder in Staatsſchuld⸗Scheinen nebft 
Coupons niederlegen muß. f 

Bromberg den 5, Junk 1835. 

Königl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 
x Vorladung. 

Die Dienſt⸗Caution des Depofital= Kaffen = Aſſi⸗ 
ſtenten Fechner bei der ehemaligen Südpreußi⸗ 
ſchen Regierung hieſelbſt, welche aus einem Depo⸗ 
ſital⸗Beſtande von 565 Rihlr. 20 ſgr. 4 pf. beſteht, 


ſoll jetzt zurückgegeben werden. Es werden daher 


hiermit alle diejenigen, welche an dieſe Kaution aus 
der Amtsverwaltung des gedachten Depoſital-Caſ⸗ 
ſen⸗Aſſiſtenten Fechner einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, aufgefordert, in dem 
am 2ö0ſten September o. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


836 


vor dem Königl. Ober-Landesgerichts⸗Deputirten 
Referendarius Leiber hieſelbſt anſtehenden Termine 
zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit praͤkludirt werden und die 
Caution zurückgegeben werden ſoll. 
Poſen den 21. Mai 1835. 8 
a Königl. Preuß. Landgericht. 
: Bekanntmachung. i 
Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von 
500 Klaftern kiefernes Holz, 68 Centner raffinir⸗ 
tes Ruͤboͤl, 34 Pfund runde Dochte, 30 Ellen brei⸗ 
tes Dochtband, 1000 Pfund gezogene Lichte, To 
Ries ordin. Schreibpapier, 500 Skück Federpoſen, 
15 Quart Dinte, 800 Stuben⸗, 1200 Stallbeſen 
und 90 Schock Roggen⸗Richtſtroh, für alle hieſige 
Koͤnigl. Militair⸗Anſtalken pro 1836 an den Min- 
deſtfordernden, iſt ein Termin 
auf Mittwoch den 22ſten Juli 1835 


Vormittags 10 Uhr im unterzeichneten Bureau⸗ 


Lokale angeſetzt, wozu Unternehmer, die eine CEau⸗ 
tion von 200 Thlr. gleich ſtellen Finnen, eingela⸗ 
den werden. a 
Auch wird in demſelben Termin die Verpachtung 
des Düngers aus den hieſigen Militair⸗Pferdeſtaͤl⸗ 
len ausgeboten. 
bis zum Termine fortwährend einzuſehen. 
Poſen den 9. Juni 1835. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 5 
Mein Vorwerk Carlch off bei Tarnowo, Po⸗ 
ſener Kreiſes, unweit der Berliner Chauſſee, iſt, in 
gutem Stande, aus freier Hand billig zu kaufen, 
und kann daſſelbe ſogleich uͤbernommen werden, der 
größte Theil des Kaufgeldes aber ſtehen bleiben. 
Poſen den 6. Juni 1835. : 
a Der Juſtiz⸗Commiſſarius Brach vogel. 
Am sgten und 2ofjten un d. J. werde id) zu 
Grünberg bei Obrzycko und in Annaberg, 
Meile von hier entfernt, an den Beſtbietenden 
20 Stück Jungsieh, 4 Kühe, 90 Laͤmmer, 100 
Stück Zeitvieh, über 150 dreijährige nebſt 11 älter 
ren Schaafen, einige Möbel und verſchiedene Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften verkaufen. 
Grunberg den 12. Juni 1835. 


v. Kananows ki. 
Porzellan Uuftiom, 


Am 15., 16., 17., 19, und 20. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr an, wird hier in Pofen 
auf dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte in der Woh⸗ 
nung des Packhofs⸗Inſpektor Herrn Schulz die 
Koͤnfgl. Berliner Porzellan-Manufaktur mehrere 
weiße, wie auch bemalte und vergoldete Porzellane, 
als: Kaffee⸗, Thee⸗ und Tafel- Geſchirre, Aſſiet⸗ 
ten, Compottieren, Saucieren, Schuͤſſeln, Teller, 
Terrinen, Taſſen, Kaffee ⸗, Milch ⸗, Sahne⸗ und 
Thee⸗Konnen, Tabockskoͤpfe, Vaſen, Waſchbecken, 
Waſſerkruͤge, Nachttoͤpfe und mehrere andere Ar⸗ 
Sifel, durch den unterzeichneten Beamten der Koͤnigl. 


Die desfallſigen Bedingungen ſind 


Porzellan⸗Manufaktur gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Preuß. Cour., Öffentlich verſteigern laſſen. 
Die an jedem Tage zu verauktionirenden Porzel⸗ 
lane koͤnnen eine Stunde vor der Auktion beſehen 
werden. ö Ko cd, 
Die Veränderung meiner Wohnung aus No. 117. 
nach No. 107. in der Breitenſtraße, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 10. Juni 1835. 
Mallaſch o w, 
König. Preuß. approbirter Zahnarzt und 
chirurgiſcher Bandagenverfertiger. 


. ——. —.—..— . — 


Börse von Berlin. 


Preufs.Cour, 


Zinn; 
Briefe Geld. 


Den 44, Juni 1833. ; 
Fuls. 


Staats - Schuldschene 7 1002| 100% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. „ A 987 97 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 632 63 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 1002 — 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 1002] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 10030 — 
Königsberger dito „ 1 . 
Elbinger dito 2 2 AL | 995 — 
Danz. dito v. in TJ. ; 1 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 41012} 101 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 10232 102 
Ostpreussische dito ch 4 101 — 
Pommersche dito 4 4063] — 
Kur- und Neumärkische dio „| 4 1023| — 
Schlesische dito 4 — 1064 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. — — 81 
Gold al mare — 2462 2158 
Neue Ducaten 7 183 
Erisdriehed es os a 437 432 
Deento 14 — 341 4 


